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MAISANBAU

Davon wird gesprochen:
Mais-Bohnen-Gemenge
Seit einiger Zeit wird beim Maisanbau über die Vor- und Nachteile von Mais-Bohnen-
Gemenge diskutiert. Erhofft wird damit einerseits ein höherer Eiweissgehalt der Silage
und anderseits auch ein ökologischer Vorteil.

Ruedi Hunger

Ziel einer Mais-Bohnen-Mischkultur ist eine Silage mit einer höheren Proteindichte, ohne dass der TS-Ertrag reduziert wird. Bild: Landpixel

Ein Gemengeanbau ist immer mit erheblichen

Risiken verbunden. Zum einen kann

sich ein Mischungspartner unerwartet vom
Partner zum Konkurrent entwickeln.
Anderseits kann witterungsbedingt ein

Mischungspartner teilweise oder ganz ausfal¬

len und die erwarteten Vorteile an ein

Gemenge kommen damit nicht zum Tragen.

Gründe, die dafür sprechen
Es gibt zwei Gründe, mit denen ein

Mais-Bohnen-Gemengeanbau begründet

wird. Einerseits weist die Bohnenpflanze
mit 14% einen doppelt so hohen Proteingehalt

auf wie Mais. Daher liegt es auf
der Hand, dass mit einem Gemengeanbau

versucht wird, den Proteingehalt
der Maissilage zu erhöhen. Bohnen sind
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MAISANBAU

Die Mais-Bohnen-Silage hat einen höheren Rohproteingehalt, doch ist der Gemenge-Ertrag
insgesamt tiefer als bei Mais-Reinsaat. Bild: kws

Leguminosen, und diese haben bekanntlich

die Möglichkeit, mithilfe von Knöll-
chenbakterien Stickstoff im Boden zu

fixieren. Diese Gratis-Düngung gilt es zu

nutzen. Zudem ist Mais im Jugendstadium

ein «Langweiler», der gleichzeitig
auch noch relativ hilflos gegen
Unkrautkonkurrenz ist. Bohnen bedecken bzw.
beschatten den Boden schneller als Mais

und können damit Unkräuter unterdrücken

und gleichzeitig auch das Erosionsrisiko

senken. Schliesslich wird durch den

Anbau von Blühpflanzen (Bohne) die An-
baudiversität gesteigert.

Kritische Punkte
In der Praxis wird der Mais-Bohnen-Ge-

mengeanbau nur dann Einzug halten,

wenn sichergestellt ist, dass Bohnen und
Mais gleichzeitig ausgesät werden können

und beim Mais gleichwertige Erträge
erzielt werden. Das heisst, die

fütterungstechnischen und die ökologischen
Vorteile müssen gesichert sein oder
durch Agrar/Umwelt-Massnahmen
honoriert werden.
Anbautechnisch besteht das Risiko, dass

sich die Bohnen nicht ausreichend entwickeln

und damit weder den Eiweissgehalt
der Silage wesentlich erhöhen, noch die

ökologischen Erwartungen erfüllen. Nicht

zu vergessen ist, dass Bohnen noch
empfindlicher auf Frühjahrsfröste reagieren
als Mais. Das bedeutet, dass im Vergleich
zur Mais-Reinsaat tendenziell später gesät

wird. Dies wiederum mit dem Risiko,

dass die Silage letztlich einen tieferen
TS-Gehalt aufweist. Bohnen können für
den Mais aber auch zur Konkurrenz werden

und im Extremfall den Mais bis auf
Hüfthöhe hinunterreissen.

Gemeinsame Aussaat
Die gemeinsame Aussaat ist technisch
machbar. Heute steht kleinkörniges
(gleich gross wie Mais) Saatgut zur Verfügung.

Gleichzeitig sind diese Bohnensorten

«etwas» kältetoleranter und wachsen
im Jugendstadium verhaltener, damit der
Mais als Leistungsträger erhalten bleibt.
Mit der gleichzeitigen Aussaat von Bohnen

und Mais in einer Reihe steht der
mechanischen Unkrautregulierung auch

nichts im Weg. Es empfiehlt sich, die

Sortenmischungen des Samenhandels zu
verwenden. Diese enthalten erstens die

richtigen Sorten mit den passenden
Eigenschaften und sind zweitens im richtigen

Mischverhältnis hergestellt.

Was sagt die Wissenschaft?
Agroscope Posieux hat zusammen mit
dem landwirtschaftlichen Zentrum Liebegg

AG und dem Lehrstuhl für Tierernährung

an der technischen Universität
München die Mischkultur Mais-Stangenbohnen

in verschiedener Hinsicht untersucht.

So wurden in den Jahren 2016 und

2017 Anbauversuche mit unterschiedlichen

Aussaatstärken durchgeführt. Die

Mischkultur-TM-Erträge im Jahr 2016

waren gegenüber der Mais-Reinkultur
um 15% bis 29% tiefer. Ein Jahr später
(2017) wurden TM-Erträge gemessen,
die 13% bis 21 % tiefer waren. Je nach

Anbauvariante variierte der Bohnenanteil
in der Trockenmasse zwischen 8,7 % und

19,4%. Das wichtige Kriterium Proteingehalt

der Silage bewegte sich 2016
zwischen -10% und +15% im Vergleich zur
reinen Maissilage. 2017 waren die

Proteingehalte in der Silage zwischen 16%
und 20% höher.

Schlussfolgerung der
Fütterungsspezialisten

Durch den Anbau eines Silomais-Bohnen-

Gemenges sanken die Trockenmasse-Erträge

in den Jahren 2016/2017 in den
verschiedenen Varianten um 13% bis 29%
im Vergleich zum reinen Maisanbau. Die

Rohproteingehalte waren bis zu 20%
höher. Der Phasingehalt in den Bohnen ist

stark sortenbedingt. Bei der Silierung unter

Praxisbedingungen sank der Phasingehalt

nur leicht oder war sogar erhöht
(Ballen). In den Laborsilos nahm der
Phasingehalt durch die Silierung ab. Die

Gründe sind noch nicht bekannt. Für die

Verfütterung des Mais-Bohnen-Gemen-

ges an Milchvieh müssen Sorten mit tiefen

Phasingehalt angebaut werden.

Fazit
Die Euphorie für den Anbau von Mais-

Bohnen-Gemenge hält sich in Grenzen.
Das zeigt auch eine Rückfrage bei

Gebietsvertretern (Ostschweiz) des
Samenhandels. Der Vertreter von UFA-Samen

sprach von einigen wenigen Dosen und

der Vertreter von Hauenstein Samen

nannte die Zahl von drei, vier Hektaren
zwischen Chur und Bodensee. Es scheint
sich zu bestätigen, dass der Gemenge-
Anbau in der Praxis erst auf grössere
Resonanz stösst, wenn gewährleistet ist,

dass die Erträge in der gleichen Grössen-

ordnung liegen wie beim reinen Silomaisanbau.

Anbauempfehlungen sind unter
anderem auf der Homepage von «Forum
Ackerbau» zu finden.

Quellen: DMK Werkstattgespräch 2020

«Mais-Bohnen-Gemenge» U. Wyss, A. Enggist
und D. Brugger

Phasine und Lektine

Hülsenfrüchte und damit Bohnen enthalten

Phasine. Phasine ihrerseits gehören
in die Gruppe der Lektine. In frischem

Zustand enthalten einige Gemüsearten

Lektine, die giftig für Menschen und

Haustiere sind. Lektine werden durch

Erhitzen beim Kochen, Frittieren oder bei

anderen Formen von Garen denaturiert
und dabei in eine ungefährliche chemische

Form umgewandelt. Bereits nach

15 bis 20 Minuten Kochzeit ist das Phasin

in rohen Hülsenfrüchten völlig abgebaut.
Die giftige Wirkung von Lektinen (Phasin)

in der Ernährung besteht darin, dass

sie rote Blutkörperchen verklumpen
lassen.
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